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Wir sind noch viele mehr –
aktiv für den Fairen Handel in der Wirtschaft, 
im Einzelhandel + Gastronomie, in Institutionen, 
Schulen, Vereinen ...

Konrad Seigfried
Erster Bürgermeister
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10 JAHRE FAIRTRADE-STADT LUDWIGSBURG

„Fairtrade – weil wir in Ludwigsburg 
ein Vorbild für soziale Gerechtigkeit 
und fairen Handel sein wollen.“

Konrad Seigfried
Erster Bürgermeister

10 Jahre Fairtrade-Stadt Ludwigsburg. 
Was sind Ihre drei besten Momente in 
diesen zehn Jahren, an die Sie sich gerne 
zurückerinnern?

Es gab über die Jahre sehr viele Momente, die mich 
stark beeindruckt haben: unsere erste faire Kaffee-
tafel zum Beispiel vor dem Schloss. Viele engagierte 
Menschen waren dabei, die sich hier in Ludwigsburg 
sehr einsetzen. Der Weltladen beispielsweise, der mit 
uns den fairen Barock-Kaffee mitentwickelt hat, das 
war ein ganz großartiger Moment.

Was ich immer sehr gerne mache, ist am Interna-
tionalen Frauentag faire Rosen an die Ludwigsburger 
Bürgerinnen zu verteilen. Menschen fragen häufig, 
warum wir dies machen. Dann lautet unsere Antwort, 
dass wir Fairtrade-Stadt sind und damit am Interna-
tionalen Frauentag insbesondere den Frauen in den 
Blumenfarmen Afrikas oder Ecuadors Aufmerksamkeit 
schenken möchten.

Ich persönlich habe noch ein Auftaktgespräch mit 
dem Einzelhandelsverband bei Didymos in Erinnerung, 
als wir unseren Fairen Einkaufswegweiser vorgestellt 
haben. Das ist für mich ebenfalls ein ganz beeindru-
ckendes Erlebnis gewesen. Bei uns in Ludwigsburg 
machen viele Geschäfte mit, hier sind Menschen 
wirklich mit Herzblut dabei. Neben den vielen Fairtra-
de-Stadt-Akteuren, brauchen wir natürlich auch Men-
schen, die fair einkaufen und vor allem brauchen wir 
einen Einzelhandel, der noch mehr Waren aus dem 
Fairen Handel anbietet.

Mich hat das immer begeistert, denn ich bin jemand, 
der das ehrenamtliche Engagement sehr schätzt. Das 
Thema Fair Trade wird ehrenamtlich in einer ganz aus-
gezeichneten Weise von der Fairtrade-Agendagruppe 
getragen und wenn sie ein solches Engagement ver-

knüpfen mit kommunalem sowie mit politischem 
Handeln, wenn sie so etwas verknüpfen mit dem Han-
deln einer ganzen Zivilgesellschaft oder in dem Fall 
auch mit unserem Einzelhandel, dann kann das eine 
unglaubliche Kraft entfalten. Das ist etwas, das mich 
sehr inspiriert.

Warum hat LB vor zehn Jahren beschlos-
sen, ein Zeichen zu setzen und den Fairen 
Handel zu fördern?

Seit 2009 gibt es hier in Ludwigsburg die Fairtrade-
Agendagruppe. Mitarbeiterinnen der Lokalen Agenda, 
vor allem Frau Schreiner, haben dies von Anfang an 
unterstützt. Man muss ehrlicherweise sagen, ohne die 
aktiven Bürgerinnen und Bürger hätte es die Stadt al-
leine nicht getan. Es ist einfach eine gute Verknüpfung, 
dass eine ehrenamtliche Gruppe aus Bürgerinnen und 
Bürgern aktiv wurde und unter Mitwirkung städtischer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine gigantische Vor-
arbeit geleistet hat. Mir hat imponiert, welche Marke-
tingaktivitäten entfaltet wurden. Ich selbst habe das am 
Anfang kritisch gesehen. Überzeugt und beeindruckt 
hat mich dann allerdings die Kraft, die die Akteure an 
den Tag legten. Und mich hat auch der Widerhall po-
sitiv überrascht, den sie in der Kommunalpolitik, der 
Stadtverwaltung und in der Zivilgesellschaft gefunden 
haben.

Auch der Nachhaltigkeitspreis (den wir als Stadt 2014 
bekommen haben), verdanken wir nicht zuletzt dem 
Titel einer Fairtrade-Stadt. 

Es ist gut, wenn es Konferenzen auf globaler Ebene 
gibt, wenn sich Staaten verpflichten etwas zu tun. Aber 
es braucht dazu auch die Kommunen, die vor Ort mit-
spielen. Und es braucht AM ENDE die Menschen, die 
dafür einstehen und handeln.

Ludwigsburg war eine der ersten Städte 
in Deutschland, die als Fairtrade-Stadt 
gelistet wurde. Was war Ihre persönli-
che Motivation, den Prozess als Erster 
Bürgermeister zu unterstützen?

Das hat mit meinem Verständnis von sozialer Ge-
rechtigkeit zu tun. Es ist ein wesentliches Leitmotiv 
für mein Handeln. Soziale Gerechtigkeit ist ja nicht 
nur etwas, was uns hier unmittelbar betrifft. Unsere 
globalen Wirtschaftsbeziehungen sind extrem unge-
recht gestaltet. Dass wir hier an einer Ware, wie zum 
Beispiel Kaffee, sehr viel verdienen, aber beim Pro-
duzenten wenig davon ankommt, ist nicht gerecht. In 
dem Fall kann der Faire Handel dafür sorgen, dass 
hier mehr Gerechtigkeit seinen Einzug findet. 

Ein Beispiel, das ich unmittelbar im Blick habe, ist 
unsere Entwicklungszusammenarbeit mit einer Stadt 
in Burkina Faso. Wir haben dort eine Berufsschule 
aufgebaut und in dieser Berufsschule werden zum 
Beispiel Geschenke gefertigt, die wir erwerben und 
hier als Dankeschön der Stadt verschenken. Wenn 
wir dafür einen angemessenen Preis zahlen von zwei 
Euro fünfzig, drei oder vier Euro und diese Gelder dort 
komplett ankommen, dann können die Menschen da-
von leben. Wenn sie in üblichen Marktmechanismen 
wirtschaften, bleiben ihnen nur einige Cent als Erlös 
übrig. Das Beispiel macht deutlich, gerechte Preise 
und fairer Handel bedeuten Entwicklung, bedeuten 
Lebenschancen für andere Menschen und das ist mir 
ein sehr persönliches Anliegen.

Hat die Verleihung des Titels Fairtrade-
Stadt Entwicklungsprozesse bei der Stadt 
Ludwigsburg ausgelöst bzw. begünstigt?

Ja, natürlich! Am Anfang ist es ein relativ kleiner 
Umfang, den man belegen muss, ein bestimmtes 

Warensortiment, eine bestimmte Anzahl von Geschäf-
ten etc. Es hat vieles ausgelöst, da wir begonnen haben, 
dieses Thema in viele städtische Bereiche einfließen zu 
lassen. Das heißt, wir haben zusammen mit dem Stadt-
verband für Sport Aktionen für fair gehandelte Fußbäl-
le oder T-Shirts gemacht. Oder unsere Geschenke bei 
der Stadt haben in der Regel einen Fair Trade Hinter-
grund. Wir haben unsere gesamte Vergabepraxis da-
nach ausgerichtet und haben dies auch im Dialog mit 
vielen Unternehmen, die mit uns zusammenarbeiten, 
eingebracht. Das Thema ist für uns selbstverständlich 
geworden – meiner Ansicht nach, eine eindrucksvolle 
Erfolgsgeschichte!

Was würden Sie gerne in den nächsten 
zehn Jahren allgemein und in der Fair-
trade-Stadt Ludwigsburg im Besonderen 
sehen wollen?

Noch mehr Fairtrade-Geschäfte und -Produkte in un-
serem Einzelhandel, damit der faire Handel sehr nah 
an den Menschen ist. Das würde ich mir wünschen.

Wir haben durch die Festlegung, dass die Beschaf-
fung der Stadt nachhaltig und fair sein soll, Voraus-
setzungen geschaffen, diese Marktmacht zu stärken. 
Das Gefühl der Verantwortung in der Einen Welt muss 
mehr und mehr selbstverständlich werden. 

Unsere vielen Akteure im Eine-Welt-Forum melden 
sich in vielen Formaten unüberhörbar für faire Han-
delsbeziehungen zu Wort. Ich bin sehr zuversichtlich, 
dass dieser gemeinsame Einsatz große Wirkung zeigen 
wird. 

„Es ist gut, wenn es Konferenzen auf globaler Ebene gibt, wenn 
sich Staaten verpflichten etwas zu tun. Aber es braucht dazu auch 
die Kommunen, die vor Ort mitspielen. Und es braucht AM ENDE 
die Menschen, die dafür einstehen und handeln.“ 

Konrad Seigfried
Erster Bürgermeister



Ludwigsburgs Faire Schokoladenseite – 
Ausstellung im Rathaus

Im Fadenkreuz – Hintergründe der 
Bekleidungsindustrie – Ausstellung 
im Kulturzentrum

Beitrag zum Projekt des Museums 2019:  
EINE STADT ISST! LUDWIGSBURGER 
ESSKULTUR

Von den Kolonialwaren in den Fairen 
Handel – Ausstellung MIKrohofhaus
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AKTIONEN FAIRTRADE-STADT LUDWIGSBURG

ALLE JAHRE WIEDER

Schauen Sie nach Produkten 
mit diesem Siegel

Wir sind 

Fairtrade-Stadt

2011-2021

Faire Kaffeetafel
beim Interkulturellen Fest
Samstag, 16.9.2017, 12-18 Uhr
Marktplatz Ludwigsburg

  FAIR GENIESSEN:  

EHRENSACHE! 

IMPRESSUM: Herausgeberin: Stadt Ludwigsburg, Wilhelmstraße 11, 71638 Ludwigsburg;  
Druck: Hausdruckerei Stadt Ludwigsburg 250/07/2017, Bildrechte: Fotolia Picture Factory, Susanne Schreiner und

Jede Tasse Kaffee  

unterstützt d
as  

Pide-café-Projekt.

www.pidecafe.de

Klamotten- 
tausch- 
party

Kleider tauschen  
statt Kaufen

montag, 4. februar 2013 
16 bis 17.30 uhr   

Kulturzentrum ludwigsburg1

Wegweiser für Ludwigsburg 
FAIR EINKAUFEN UND GENIESSEN: Ehrensache! 

AUSSTELLUNGEN

BLITZLICHTER

Boden braucht Fairen Handel – 
Ausstellung am NaturVision Fimfestival

Internationaler Frauentag
Mit fairen Rosen Frauenrechte international stärken!

•	verbesserte	Arbeitsbedingungen,	Gesundheitsschutz

•	höhere	Löhne	für	die	Erzeuger

•	umweltschonende	Produktionsweise

•	keine	Gentechnik	und	keine	verbotenen	Substanzen

Blühende Leidenschaft

Blumen vermitteln Schönheit und 
große Gefühle. Kein Wunder, dass 
es Zeiten gab, in denen sie Gold 
wert waren. Heute kommen die 
meisten preiswert aus Ländern

des Südens - gerade im Winter. 
Oft dank billiger Löhne und zerstö-
rerischer Produktionsbedingungen. 
Deshalb sind Faire Blumen für uns 
Ehrensache. 

www.ludwigsburg.fairtrade-towns.de

Kooperationspartner: Diese Zeichen weisen verlässlich auf Fairen Handel hin:Veranstalter: Gefördert mit Mitteln des evangelischen Kirchlichen Entwicklungsdienstes, durch 
MISEREOR und durch ENGAGEMENT GLOBAL mit finanzieller Unterstützung des

FAIRE WOCHE
# fairhandeln

Freitag, 14.9.18, 17-18 Uhr | Kulturzentrum Ludwigsburg
Erweiterung der Ausstellung Wissenszentrum Energie um das Thema Nach-
haltiger Konsum/Fairer Handel mit Kurzvortrag und nachhaltiger Verkostung 
Jeder Besucher/jede Besucherin erhält eine nachhaltige Gratisproduktprobe

Samstag, 15.9.18, 12-18 Uhr | Marktplatz Ludwigsburg
Faire Kaffeetafel 2018 beim Interkulturellen Fest

Freitag, 28.9.18, 10-17 Uhr | Weltladen Ludwigsburg, Stadtkirchenplatz 1
Banana-Fairday mit fairer Verkostung

Samstag, 29.9.18, 10 Uhr | Treffpunkt Brunnen Marktplatz
Stadtführung „Ludwigsburger Marktplatz – ein nachhaltiger Handelsplatz“

Sonntag, 30.9.18, 11-17 Uhr | NaturInfoZentrum Casa Mellifera
„Casa Aktionstag“ mit Fairtrade-Ausstellung „Boden braucht Fairen Handel“

Montag, 8.10.18, 15-17.30 Uhr | NaturInfoZentrum Casa Mellifera
Eine Welt: Safari nach Uganda zur Perle Afrikas für Kinder von 8-11 Jahre

weitere Infos: www.agenda21.ludwigsburg.de

FAIRE ROSEN AM  
INTERNATIONALEN
FRAUENTAG

Einweihung Fair-o-mat an der Pädagogische 
Hochschule Ludwigsburg

KLAMOTTEN-
TAUSCH-PARTY
Viel zu volle Kleiderschränke und trotzdem 
Lust auf neue Klamotten? 
Zu Beginn eines neuen Jahres können die 
Kleiderschränke ausgemistet werden, denn 
man kann Klamotten tauschen statt kaufen.

FAIRE KAFFEETAFEL BEIM 
INTERKULTURELLEN FEST
Verschiedene Organisationen veranstalten die Faire Kaffeetafel. 
Sie bietet bei Kaffee und Kuchen Gelegenheit sich besser kennen 
zu lernen, für Gespräche. Zum Fairen Handel bietet die Fairtrade-
Agendagruppe Informationen und Aktionen an.

Für den Titel Fairtrade-Town 
muss eine Kommune nach-
weislich fünf Kriterien erfül-
len, die das Engagement für 
den fairen Handel in allen 
Ebenen einer Kommune wi-
derspiegeln.

Kriterium 1: Ratsbeschluß

Kriterium 2: Steuerungsgruppe
Die Steuerungsgruppe macht Öf-
fentlichkeitsarbeit über die Aktivi-
täten zum Thema Fairtrade in der 
Kommune. Die lokalen Medien 
berichten über die Ereignisse vor 
Ort. 

Kriterium 3: Produkte
In den lokalen Einzelhandelsge-
schäften und bei Floristen sowie 
in Cafés und Restaurants werden 

mindestens zwei Produkte aus 
fairem Handel angeboten. Richt-
wert ist hier die Einwohnerzahl.

Kriterium 4 Zivilgesellschaf
In den lokalen Einzelhandelsge-
schäften und bei Floristen sowie 
in Cafés und Restaurants werden 
mindestens zwei Produkte aus 
fairem Handel angeboten. Richt-
wert ist hier die Einwohnerzahl.

FAIR und 
WIR SIND DABEI

Ludwigsburg ist die 36. Fairtrade-Town in Deutschland 
(16.02.2011) von inzwischen über 700. Fairtrade-Towns ist 
eine weltweite Kampagne, in Deutschland organisiert von 
TransFair e. V.
Mit dieser Kampagne soll der faire Handel auf kommunaler 
Ebene gefördert werden durch Akteure und Akterinnen aus 
Zivilgesellschaft, Politik, und Wirtschaft.

FAIRE WOCHE
Mit jährlich durchschnittlich 2.000 Aktionen ist sie bundes-
weit die größte Aktionswoche des Fairen Handels. Zusammen 
mit anderen Akteuren beteiligt sich die Stadt und die Fairtra-
de-Agendagruppe Ludwigsburg an den Fairen Wochen mit 
Veranstaltungen und Aktionen.

Valentinstag-Kino
Fairer Genuss und Faires Wissen

14. Feburar 2019

Luna Lichtspieltheater 

Beginn 18 Uhr

LUNA - Untere Reithausstraße 32, 71634 Ludwigsburg
https://www.kinokult.de/luna

2020FairDate bei der Confisserie 
Luckscheiter

Die Fairtrade-Agendagruppe Ludwigsburg ist eine Gruppe von bürgerschaftlich 
Aktiven und Vertretern menschenrechtsengagierter Organisationen, die sich im 
November 2009 unter dem Dach der Lokalen Agenda zusammenschloss. Wir 
führen die 2003 begonnene Agenda-Arbeit auf diesem Themenfeld weiter.

Preisverleihung Kommune bewegt Welt

Unsere Ausstellungen können auch ausgeliehen werden.  
KONTAKT: agenda@ludwigsburg.de

Fairen Handel schont Mensch und 
Umwelt – Ausstellung „Wasser ist ...“ 
an der Zukunftskonferenz

LUDWIGSBURGER  BAROCKGENUSS

 Faire Kochshow
 • hochwertige Produkte und Waren. Qua-
lität und Preis stimmen für Erzeuger und 
Käuferinnen

 • stabiles Einkommen und Fairtrade-Prämie 
für Kleinbäuerinnen und Plantagearbeiter

 •menschenwürdige und gesunde Arbeits-
bedingungen, keine ausbeuterische 
Kinderarbeit

 • umweltfreundliche Produktionsweise und 
Förderung von ökologischem Anbau

FAIRTRADE EINKAUFEN

FAIRTRADE-Produkte gehören zum Alltag
Fair genießen – Ehrensache!

Fairtrade steht für:

Engagement Global
mit Mitteln des

Gefördert von:

Für den Inhalt dieser Publikation ist allein der Heraus-
geber veranwortlich; die hier dargestellten Positionen 
geben nicht den Standpunkt der Engagement Global 
gGmbH und des Bundesministeriums für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Entwicklung wieder. 

Mit Fairtrade können wir viel erreichen

Machen Sie mit!

Die Fairtrade-Agendagruppe trifft sich 
jeden ersten Donnerstag im Monat.

Melden Sie sich unter
agenda@ludwigsburg.de

Weitere Infos unter
www.agenda21.ludwigsburg.de und
https://ludwigsburg.fairtrade-towns.de

Bildrechte: Stadt Ludwigsburg
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WEGE FAIRTRADE-STADT LUDWIGSBURG

DIGITAL UND 
IMMER DABEI

FAIR EINKAUFEN FAIR PRODUZIEREN NACHHALTIG „GUT LEBEN“ 

FAIR ERKENNEN 

ENGAGEMENT LOKAL 

AUSWAHL VON SIEGELN DES FAIREN HANDELS

Siegel  oder  Label  sollen  bei  der  Kaufentscheidung  für  das  bessere  Produkt  
helfen.  Doch gibt es inzwischen so viele, dass ein Überblick schwer geworden ist. 
Der Begriff „fair“ ist rechtlich nicht geschützt wie bei „bio“, aber es gibt international  
definierte Standards, die die Grundlage aller anerkannten Organisationen im Fairen 
Handel  bilden. 

Geschäfte und Gastronomie, die 
fair gehandelte Produkte anbieten, 
können sich in der Adressdaten-
bank der Stadt eintragen lassen. 
FAIR EINKAUFEN, sich unterwegs 
über Produkte und ihre Herkunft 
informieren und die Siegel des 
Fairen Handels FAIR ERKENNEN, 
machen  den Unterschied. Tipps 
für NACHHALTIG GUT LEBEN und 
wo ENGAGEMENT LOKAL auf uns 
wartet, runden den neuen Wegweiser 
ab.

LOKAL.FAIR.NACHHALTIG.
FAIRER EINKAUFSWEGWEISER LUDWIGSBURG

„Weitere Siegel und Informationen zur Qualität der Siegel findet man unter: www.siegelklarheit.de

Quellen: Icons und Illustrationen: FORMENformen, Fairtrade-Agendagruppe Ludwigsburg, Copyright der Logos des Fairen Handel, von links nachrechts: https://www.gepa.de/en/welcome.html, https://www.fairtrade-deutschland.de/was-ist-fairtrade, 
https://www.global-standard.org/, https://www.rapunzel.de/fairtrade-hand-in-hand.html, https://www.el-puente.de/, https://wfto.com/, https://www.naturland.de/de/naturland/was-wir-tun/naturland-fair.html, https://www.fairwear.org/,  
https://naturtextil.de/en/home/, https://www.banafair.de/index.html, https://www.fairforlife.org/pmws/indexDOM.php?client_id=fairforlife&page_id=home
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HerstellerProduzenten Exporteur / Importeur Handel Konsumenten

Fairtrade International ist der gemein nützige 
Dachverband im Fairtrade-System. Er verbindet 
gleichberechtigt die Stimmen aller Fairtrade-
Akteure und ist verantwortlich für die 
Fairtrade-Standards.

Beratung und Vergabe der Fairtrade-Siegel 
für Produkte

Dialog mit 
Zivilgesellschaft

Vertretung und Beratung der Produzenten, 
Aufbau von Märkten, Projektarbeit

Kontrolle und Zertifizierung durch FLOCERT

regionaler
Markt

Das Fairtrade-System

z. B. TransFair e.V.

Nationale 
Fairtrade-

Organisationen
Produzenten-

Netzwerke

La
te

inamerika, Asien, Afrika

Fa
irt

rade-Standards

FAIRTRADE SYSTEM
GLOBAL. INTEGRATIV. VERLÄSSLICH.

Hinter Fairtrade stehen verschiedene 
Organisationen: Die Dachorganisation 
Fairtrade International setzt sich aus 22 
Mitgliedern zusammen: 19 nationale 
Fairtrade-Organisationen (NFO) und drei 
Produzentennetzwerke.

Sie repräsentieren die 
Menschen am Anfang der 
Wertschöpfungskette im 
Fairtrade-System.

NFOs vermarkten das 
Siegel und knüpfen 
Handelsbeziehungen.

(NFO)

Fairtrade International ist eine Nichtregierungsorganisation 
und Dachverband der nationalen Fairtrade Organisationen 
und der Produzentennetzwerke. 
Zu ihren Hauptaufgaben zählen:
•	 ENTWICKLUNG DER FAIRTRADE-STANDARDS
•	 DIENSTLEISTUNGEN FÜR PRODUZENTEN
•	 EINSATZ FÜR EINEN GERECHTEN WELTHANDEL

5 Jahre später: 
Eine Folgestudie von Ceval
Mit der CEval-Studie von 2018 konnten Daten 
erhoben werden, die es bislang für den fairen Handel 
nicht gab: Die langfristige ländliche Entwicklung von 
Kleinbauernorganisationen und Plantagen. Über den 
Zeitraum von 5 Jahren konnten die Forscher*innen 
nachweisen, dass Fairtrade Bäuerinnen und Bauern 
stärkt, indem ihre wirtschaftliche Situation stabilisiert 
und das Bewusstsein für umweltschonenden 
Anbau nachhaltig gestärkt wird. Die Studie zeigt 
auch: Der Klimawandel bedroht die kleinbäuerliche 
Landwirtschaft. 

Untersuchungsbereiche:

Methodik:

6 Fallstudien auf 3 Kontinenten
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    Nach 5 Jahren...  
...verhalf  

Fairtrade den  
Produzenten zu 
mehr Stabilität  
in Krisenzeiten. 

Das CEval-Institut wählte ein 
komparatives Design: Fairtrade-
Produzentenorganisationen wurden 
einer jeweiligen Vergleichsgruppe 
gegenübergestellt. Dabei erfolgte die Daten-
erhebung vor allem qualitativ und partizipativ:

• 89 Fokusgruppen-Diskussionen
• 70 Einzelinterviews auf Managementebene
• 57 Community-Interviews
• 19 Interviews mit Worker/Farmer-Vertretern
• 8 explorative Interviews mit TransFair-  
   Expert*innen 
• 12 teilnehmende Beobachtungen 

Neu in der Folgestude ist die Integration 
einer partizipativen Erhebungsmethode mit 
Bäuerinnen, Bauern und Arbeiter*innen zur 
Erfassung von Ratings zur ökonomischem, 
sozialen und ökologischen Wahrnehmung. 

www.fairtrade-deutschland.de/studien

Die Fallstudien wurden so ausgewählt, dass 
plausible Aussagen über die typischen 
Produzentenorganisationen im Fairtrade-
System gemacht werden können: 

• Kooperativen sind demokratische  
 Zusammenschlüsse von Kleinbäuerinnen  
 und Kleinbauern, die ihr eigenes Stück  
 Land bewirtschaften.

 Ausgewählt wurden Bananen- und  
 Kaffeekooperativen in Peru sowie eine  
 Kakao kooperative in Ghana. 
 
• Plantagen sind Großbetriebe mit  
 lohnabhängigen Beschäftigten.  
 Ausgewählt wurden Blumenfarmen  
 in Kenia sowie Teeplantagen in Indien. 

• Vertragsanbau bezeichnet kleinbäuer- 
 liche Produktion, die noch nicht in  
 einer Kooperative organisiert ist, aber  
 feste Vertragspartner beliefert.  
 Die Fairtrade-Fallstudie untersucht  
 Bäuerinnen und Bauern in Indien, die  
 kurz davor stehen ihre Organisationsform  
 in eine Kooperative weiterzuführen.

Soziales
Arbeiterrechte

Bildung
Geschlechtergerechtigkeit
Gesundheit und Sicherheit

Partizipation

umwelt
Ressourcen-Management

Schutz von Wasser
und Böden

Erhalt der Biodiversität

Ökonomie
Einkommen

Einkommensdiversifizierung
Zugang zu Krediten

Vulnerabilität 
Infrastruktur

...konnten die  
Bildungsangebote  

für Fairtrade- 
Produzenten  

ausgebaut werden.

...zeigt der  
Klimawandel  
zunehmend 

schwerwiegende 
Auswirkungen.

 

Wirkungsstudie: 5 Jahre später - der Beitrag von Fairtrade auf die 
ländliche Entwicklung - komplett

2018
Im Rahmen der CEval-Studie „5 Jahre später – der Beitrag von 
Fairtrade auf die ländliche Entwicklung“ wurden Daten über die 
langfristigen ländliche Entwicklung von Kleinbauernorganisationen 
und Plantagen und den Auswirkungen des Klimawandels erhoben. 
Komplettfassung.

Die unabhängige Zertifizierungsgesellschaft FLOCERT über-
prüft vor Ort, ob Produzenten und Händler die Fairtrade-
Standards einhalten und die sozialen, ökonomischen und 
ökologischen Standards erfüllen. Sie kontrolliert auch, ob die 
Produzentenorganisationen den festgelegten Mindestpreis 
und die Fairtrade-Prämie ausgezahlt bekommen.

zum Mitnehmen:

Quellen: https://www.fairtrade-deutschland.de/was-ist-fairtrade/fairtrade-system, Grafik – Das Fairtrade-System, 2018, https://www.fairtrade-deutschland.de/service/mediathek.html
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FAIRTRADE SIEGEL
Was ist Fairtrade*?

Fairtrade ist ein globales Nachhaltigkeitssystem. 
Produzentinnen und Produzenten entscheiden 
gleichberechtigt mit den Vertreterinnen und Vertretern 
der Märkte im Norden über alle wichtigen Entschei-
dungen. Das ist einzigartig unter den Nachhaltig-
keitsinitiativen.

Nur Produkte, die den Anforderungen der internatio-
nalen Fairtrade-Standards entsprechen, dürfen das 
Fairtrade-Siegel tragen. 

*Mit Fairtrade (in einem Wort) ist das internationale Fairtrade-System 
gemeint, welches u.a. das gleichnamige Siegel vergibt. Nicht zu 
verwechseln mit „Fairer Handel“ – die deutsche Übersetzung des 
englischen Begriffs Fair Trade.

FAIRTRADE STANDARDS 
am Beispiel des Fairtrade-Siegel

STABILE 
MINDESTPREISE

DIE FAIRTRADE-
PRÄMIE

UMWELTSCHUTZ 
UND KLIMA

VERBOT VON 
KINDERARBEIT

VERBOT VON 
GENTECHNIK WIRKUNG

Kleinbäuerinnen und 
Kleinbauern stärken

Klimawandel begegnen Kinderrechte stärken Geschlechtergerechtigkeit 
fördern

Arbeiterrechte sichern

Rund 1,5 Milliarden Menschen  
leben weltweit in kleinbäuerlichen
Haushalten. Sie haben auf dem 
Weltmarkt eine schwache Position, 
obwohl sie einen Großteil der welt-
weit konsumierten Nahrungsmittel
produzieren. Fairtrade gibt ihnen 
eine Stimme.

Um dem Klimawandel langfristig ent-
gegenzuwirken, baut Fairtrade auf 
zwei Säulen: Die Menge der Treib-
hausgasemissionen reduzieren und 
Produzentenorganisationen bei der 
Anpassung an die Auswirkungen 
von Klimaveränderungen
unterstützen.

Weltweit gibt es rund 150 Millionen 
Kinderarbeiter*innen zwischen fünf 
und 17 Jahren. Bei Fairtrade ist 
ausbeuterische Kinderarbeit sowie 
Zwangsarbeit verboten. Fairtrade 
setzt sich dafür ein, dass Kinder
eine angemessene Schulbildung 
erhalten.

Fairtrade unterstützt Frauen dabei, 
in ihren Organisationen eine stärke-
re Position einzunehmen und för-
dert ihre gleichberechtigte Teilhabe. 
Dies geschieht beispielsweise mit-
tels speziell an Frauen gerichteten 
Schulungen und Projekten.

Fairtrade unterstützt Arbeiter*innen 
im globalen Süden unter anderem 
dabei, sich ihrer Rechte bewusst zu 
werden und sich gewerkschaftlich 
zu organisieren, um so die eigene 
Position sowie Teilhabe an Entschei-
dungsprozessen zu stärken.

Wofür steht Fairtrade?

Quellen: Inhalt und Icons – Fact Sheet Was ist Fairtrade?, https://www.fairtrade-deutschland.de/service/mediathek.html, https://www.fairtrade-deutschland.de/was-ist-fairtrade/fairtrade-siegel
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FAIRTRADE KONTROLLE
QUALITÄTSSICHERUNG DURCH REGELMÄSSIGE ÜBERPRÜFUNG

WELTWEIT EINHEITLICHE FLOCERT-AUDIT 
VERFAHREN
Über 100 hochqualifizierte Auditorinnen und Auditoren nehmen 
in regelmäßigen Abständen Audits nach einheitlichen Verfahren bei 
allen relevanten Vertragspartnern durch. 

Damit überprüft FLOCERT, ob alle Akteure der Lieferkette die Fair-
trade-Standards einhalten. Akteure sind neben Produzentinnen 
und Produzenten auch weiterverarbeitende Unternehmen und 
sämtliche Händler und Zwischenhändler entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette.

Jedes Audit beginnt mit einer Eröffnungsbe-
sprechung bei der sowohl Mitarbeiter*innen 
als auch Vertreter*innen der Kooperative teil-
nehmen. Dabei erläutern die Auditorinnen 
und Auditoren Ziele und den Ablauf des Au-
dits und verschaffen sich einen ersten Über-
blick über die Produzentenorganisation. 
Ziel ist es, möglichst umfangreiche Informa-
tionen aus verschiedenen Quellen (z.B. Fair-
trade-Transaktionen, Verträgen, Mitgliedslis-
ten, Verwendung der Fairtrade-Prämie etc.) 
zusammenzutragen und zu überprüfen.

Anschließend werden die Produktionsanla-
gen inspiziert und es wird überprüft, ob alle 
Fairtrade-Standards eingehalten werden. 
Dazu gehört beispielsweise die Kontrolle von 
Arbeitsbedingungen oder auch die Rück-
verfolgbarkeit von Produkten. Ein wichtiger 
Bestandteil eines Audits sind hierbei auch 
stichprobenartige Befragungen von Arbei-
ter*innen, um einen detaillierten Einblick in 
die Produzentenorganisation zu erlangen.

In einem Abschlussgespräch werden alle 
Mängel und Verstöße besprochen und ein 
Abschlussbericht beidseitig unterzeichnet. 
Nach der Auswertung aller Daten entschei-
det FLOCERT über die Zertifizierung der Pro-
duzentenorganisation.

BERÜCKSICHTIGUNG REGIONALER BESONDERHEITEN 

REGELMÄSSIGE SCHULUNGEN DER AUDITORINNEN 
UND AUDITOREN

UNTERSCHEIDLICHE DAUER UND KOSTEN DER KONTROLLEN

NACHBESSERUNGEN BEI ABWEICHUNGEN

REGELMÄSSIGKEIT DER KONTROLLEN

BESCHWERDEPUNKTE

Die Zertifizierungsgesellschaft FLOCERT überprüft vor Ort, 
ob Produzenten und Händler die Fairtrade-Standards ein-
halten und die sozialen, ökonomischen und ökologischen 
Standards erfüllen. Sie kontrolliert auch, ob die Produzen-
tenorganisationen den festgelegten Mindestpreis und die 
Fairtrade-Prämie ausgezahlt bekommen.

FLOCERT ist ein unabhängiges Zertifizierungsunterneh-
men und Tochtergesellschaft von Fairtrade Internatio-
nal. Das Unternehmen zertifiziert Produzenten, Händler 
und Hersteller in rund 115 Ländern nach den Fairtrade-
Standards.

FLOCERT hat die Fairtrade-Standards in konkrete ein-
zelne Kontrollpunkte übersetzt, die sogenannten Com-
pliance Criteria, und damit eine öffentlich zugängliche 
Liste mit Konformitätskriterien geschaffen.

Es gibt verpflichtende Kernkriterien, die die Fairtrade-
Grundwerte widerspiegeln und eine solide Basis für die 
Entwicklung und Stärkung der Produzentengruppen 
bilden.
Zusätzlich dazu gibt es Entwicklungskriterien, die den 
Fortschritt in der Produzentenorganisation aufzeigen 
und über die nächsten drei bis sechs Jahre erfüllt wer-
den müssen. 

1. ERÖFFNUNGS-
BESPRECHUNG

2. KONTROLLE

3. ABSCHLUSS-
GESPRÄCH

zum Mitnehmen:

Quellen: YouTube Logo – https://www.youtube.com/about/brand-resources/#logos-icons-colors, Texte – https://www.fairtrade-deutschland.de/was-ist-fairtrade/zertifizierung-und-kontrolle
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FAIR TRADE PRODUKTE

Detaillierte Infos in dem 
Fairen Einkaufswegweiser 
mit Produktbeschreibungen

Bedeutung der Siegel für den Fairen Handel für Mensch, Umwelt 
und soziale Gerechtigkeit am Beispiel einzelner Produkte

FAIR

FAIR
BIO

FAIR

Bananen 
Die am meisten konsumierte Fairtrade-Frucht ist 
mit Abstand die Banane. Bananen gedeihen rund 
um den Globus in Äquatornähe. Doch die Produk-
tionsbedingungen sind problematisch, der welt-
weite Konkurrenzkampf der Exporteure schadet 
den Schwächsten in der Lieferkette.
In den Fairtrade-Standards ist genau geregelt, wel-
che Maßnahmen getroffen werden müssen, damit 
die Umwelt geschützt wird, und damit die Gesund-
heit der Produzentinnen und Produzenten nicht 
geschädigt wird. Eine detaillierte Auflistung von Si-
cherheitsvorschriften schränkt den Gebrauch von 
Agro-Chemikalien ein und untersagt den Einsatz 
verbotener Pestizide.

Gold 
Bei der harten Arbeit sind Millionen Minenarbei-
terinnen und Minenarbeiter oft sehr gefährlichen 
Bedingungen ausgesetzt. Als Teil einer langen 
Lieferkette erhalten sie meist nur einen beschei-
denen Preis für das geschürfte Gold und leben 
unter schwierigen Bedingungen in rauen und ab-
gelegenen Gegenden.
Fairtrade setzt sich für den Schutz von Mensch 
und Umwelt im kleingewerblichen Bergbau ein, 
damit die Minenarbeiterinnen und Minenarbei-
ter ihre wirtschaftliche und soziale Situation aus 
eigener Kraft nachhaltig verbessern können.

Blumen 
Blumen gelten in Deutschland als allseits beliebtes 
Geschenk für verschiedenste Anlässe. Die deut-
sche Blumenproduktion kann aber die heimische 
Nachfrage nicht befriedigen, gut 80 Prozent der 
in Deutschland verkauften Schnittblumen müssen 
importiert werden.
Für die Fairtrade-Blumenfarmen gelten außerdem 
strenge Umweltkriterien. Wassersparende Bewäs-
serung, Kläranlagen, Kompost- und Müllmanage-
ment sind ebenfalls Bestandteile der Fairtrade-
Standards.
Frauen machen ungefähr die Hälfte der Beschäf-
tigten auf Blumen- und Pflanzenfarmen aus.  
Fairtrade hat das Ziel, die Arbeits- und Lebensbe-
dingungen der Beschäftigten zu verbessern. Dazu 
gehören z. B. Mutterschutz und klare Arbeitszeit-
regelungen, Schutzkleidung und Trainings zum 
sicheren Umgang mit Chemikalien.

Honig
Fast 1 kg Honig essen die Deutschen pro Person 
und Jahr. Die heimische Produktion reicht wegen 
der klimatischen Bedingungen nicht aus, um diese 
große Nachfrage zu decken. Daher wird ein großer 
Teil des hierzulande verzehrten Honigs aus Regio-
nen dieser Welt importiert, wo klimatisch und bo-
tanisch optimale Bedingungen für mehrere Ernten 
pro Jahr herrschen.

Kaffee
Kaffee ist das wichtigste Agrargut im globalen 
Nord-Süd-Handel und nach Erdöl weltweit der 
zweitwichtigste Exportrohstoff.
Grundsätzlich sind die Partnerorganisationen durch 
höhere Einkommen besser darauf vorbereitet mit 
Herausforderungen umzugehen. Es fließt Geld in 
Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel und 
alternative Anbaumethoden. Bauernfamilien, die 
ihre Ernte an Kaffeerost verloren haben, werden 
gezielt unterstützt. Das globale Netzwerk ist also 
auch als Partner in Notsituationen zu verstehen.

FAIR

FAIR

Textilien
Kleidung ist unser engster Begleiter im Alltag. 
Doch auch wenn wir so eng mit dem Thema Texti-
lien verbunden sind, setzen sich die wenigsten mit 
ihrer Herstellung auseinander. Schon seit 2007 
bietet Fairtrade Verbraucherinnen und Verbrau-
chern eine bessere Alternative beim Einkauf von 
Textilien.
Im Textilsektor gibt es noch immer viele Probleme 
und Herausforderungen. Um gerechte Bedingun-
gen in der gesamten Lieferkette zu schaffen, gibt 
es seit 2016 den Fairtrade-Textilstandard und das 
Textilprogramm. Zusammen mit dem Standard für 
Fairtrade-Baumwolle können so alle Beteiligten 
der Produktionskette erreicht werden.

FAIR

BIO

Quellen: Inhalt – TransFair e. V., https://www.fairtrade-deutschland.de/produkte, Icons – FORMENformen, Fairtrade-Agendagruppe Ludwigsburg

zum Mitnehmen:
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FAIR TRADE PERSPEKTIVEN

Datenblatt Fairer Handel
2020

I Grundlagen

2018 wurde die Internationale Charta des Fairen Handels veröf-
fentlicht. Sie legt die grundlegenden Werte des Fairen Handels fest 
und definiert eine gemeinsame Vision zur Umsetzung der nach-
haltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen (SDGs).
Mehr Informationen: www.fair-trade.website

Definition
„Fairer Handel ist eine Handelspartnerschaft, die auf Dialog, 
Transparenz und Respekt beruht und nach mehr Gerechtigkeit 
im internationalen Handel strebt. Durch bessere Handelsbe-
dingungen und die Sicherung sozialer Rechte für benachtei-
ligte Produzent*innen und Arbeiter*innen – insbesondere in  
den Ländern des Südens – leistet der Faire Handel einen Bei-
trag zu nachhaltiger Entwicklung. Fair-Handels-Organisatio- 
nen engagieren sich – gemeinsam mit Verbraucher*innen – für 
die Unterstützung der Produzent*innen, die Bewusstseinsbil-
dung sowie die Kampagnenarbeit zur Veränderung der Regeln 
und der Praxis des konventionellen Welthandels.“ 

FINE-Grundlagenpapier zum Fairen Handel, 2001

1

II	 Fairer	Handel	im	Globalen	Süden

2,6 Millionen Kleinproduzent*innen und Arbeiter*innen profitie-
ren in über 70 Ländern vom Fairen Handel (Quelle: WFTO und FT 
International), indem der Faire Handel z. B. faire Preise garantiert, 
bessere Handelsbedingungen herstellt und die Sicherung sozialer 
Rechte verbindlich und nachprüfbar festlegt.

Die Covid-19-Pandemie bedroht derzeit die wirtschaftliche Exis-
tenz vieler Menschen weltweit, einschließlich der Kleinprodu-
zent*innen und Arbeitenden im Globalen Süden. Der Faire Han-
del stellt schon immer Mensch und Natur sowie Kooperation statt 
Konkurrenz  in den Vordergrund seines Handel(n)s. Akteure des 
Fairen Handels tun einiges dafür, dass sie diese Krise gemeinsam 
mit ihren Handelspartnern im Globalen Süden überstehen, nicht 
auf deren Kosten.

Mehr Informationen zu den aktuellen Entwicklungen finden Sie in 
der Broschüre „Aktuelle Entwicklungen im Fairen Handel“.  

III Fairer	Handel	in	Deutschland

Der Faire Handel ist eine weltweite Bewegung, die sich für mehr Ge-
rechtigkeit im internatio nalen Handel einsetzt. Allein in Deutsch - 
land en gagieren sich rund 100.000 Menschen für den Fairen Han-
del: in Weltläden und Fair-Handels-Gruppen, in Fairtrade-Towns 
und -Schools, in Unternehmen, Kirchengemeinden und Jugend-
gruppen.

Bildungs-	und	Öffentlichkeitsarbeit
Die Akteure des Fairen Handels machen in Schu len, bei Workshops, 
Seminaren, Aktionstagen, durch Medienarbeit und persönliche 
Gespräche die Idee des Fairen Handels in der Gesellschaft bekann-
ter. Ihr Ziel: Menschen dazu ermutigen und befähigen, in globalen 
Zusammenhängen zu denken. Sie sollen motiviert werden, sich für 
verantwortungsbewussten Kon sum zu entscheiden und sich dafür 
einzusetzen, dass sich die politischen und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen ändern.

Politische	Kampagnen-	und	Lobbyarbeit
Der Faire Handel ist seit seinen Anfängen in den frühen 1970er 
Jahren eine politische Bewegung. Das Ziel, Kleinproduzent*innen 
zu stärken, wird umfassend und nachhaltig nur möglich, wenn sich 
die Regeln des Welthandels ändern. Dafür setzt sich die Fair-Han-
dels-Bewegung ein. Sie sucht den Dialog mit Politiker*innen und 
formuliert politische Forderungen. Gesetzliche Rahmenbedingun-
gen haben sich teilweise schon geändert, z. B. zum öffentlichen 
Beschaffungswesen. In einigen Behörden wird nur noch Kaffee aus 
Fairem Handel ausgeschenkt. Dies zeigt, dass langjährige Kam pag-
nenarbeit die Politik bewegen kann.

Das „Datenblatt Fairer Handel“ fasst grundlegende Informatio-
nen und Zahlen zum Fairen Handel zusammen. Es richtet sich an 
Lehrer*innen, Erwachsenenbildner*innen und andere Multipli-
kator*innen in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit, die 
für Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen aktuelle 
Da ten benötigen. Das Datenblatt wird jährlich überarbeitet. Sie  
können es unter www.forum-fairer-handel.de/datenblatt als News-
letter abonnieren.
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LÄNDLICHE ENTWICKLUNG. UMSATZENTWICKLUNGEN

UMSATZENTWICKLUNGEN VERSCHIEDENER 
FAIR-HANDELS-BEREICHE IN DEUTSCHLAND
2010-2019
Umsatz fair gehandelter Produkte zu geschätzten Endverbraucherpreisen

Anteil einzelner Produkte am Gesamtumsatz des Fairen Handels  
Lebensmittel machten 2019 mit 77 % den größten Anteil am Umsatz von fair gehandelten Produkten zu 
Endverkaufspreisen aus. 

FAIRTRADE UND LÄNDLICHE ENTWICKLUNG

Mit der CEval-Studie von 2018 konnten Daten erhoben werden, die es bislang für den 
fairen Handel nicht gab: Die langfristige ländliche Entwicklung von Kleinbauernorgani-
sationen und Plantagen. Über den Zeitraum von 5 Jahren konnten die Forscherinnen 
und Forscher nachweisen, dass Fairtrade Bäuerinnen und Bauern stärkt, indem ihre 
wirtschaftliche Situation stabilisiert und das Bewusstsein für umweltschonenden Anbau 
nachhaltig gestärkt wird. Die Studie zeigt auch: Der Klimawandel bedroht die kleinbäuerliche 
Landwirtschaft.

UNTERSUCHUNGSBEREICHE:

ÖKONOMIE
Einkommen

Einkommensdiversifizierung
Zugang zu Krediten

Vulnerabilität Infrastruktur

SOZIALES
Arbeiterrechte Bildung

Geschlechtergerechtigkeit
Gesundheit und Sicherheit

Partizipation

UMWELT
Ressourcen-Management

Schutz von Wasser
und Böden

Erhalt der Biodiversität

Nach 5 Jahren...

...VERHALF FAIRTRADE DEN PRO-
DUZENTEN ZU MEHR STABILITÄT IN 
KRISENZEITEN.

...KONNTEN DIE BILDUNGSANGEBOTE 
FÜR FAIRTRADE-PRODUZENTEN 
AUSGEBAUT WERDEN.

...ZEIGT DER KLIMAWANDEL ZU-
NEHMEND SCHWERWIEGENDE
AUSWIRKUNGEN.

 

5 Jahre später: 
Eine Folgestudie von Ceval
Mit der CEval-Studie von 2018 konnten Daten 
erhoben werden, die es bislang für den fairen Handel 
nicht gab: Die langfristige ländliche Entwicklung von 
Kleinbauernorganisationen und Plantagen. Über den 
Zeitraum von 5 Jahren konnten die Forscher*innen 
nachweisen, dass Fairtrade Bäuerinnen und Bauern 
stärkt, indem ihre wirtschaftliche Situation stabilisiert 
und das Bewusstsein für umweltschonenden 
Anbau nachhaltig gestärkt wird. Die Studie zeigt 
auch: Der Klimawandel bedroht die kleinbäuerliche 
Landwirtschaft. 

Untersuchungsbereiche:

Methodik:

6 Fallstudien auf 3 Kontinenten
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    Nach 5 Jahren...  
...verhalf  

Fairtrade den  
Produzenten zu 
mehr Stabilität  
in Krisenzeiten. 

Das CEval-Institut wählte ein 
komparatives Design: Fairtrade-
Produzentenorganisationen wurden 
einer jeweiligen Vergleichsgruppe 
gegenübergestellt. Dabei erfolgte die Daten-
erhebung vor allem qualitativ und partizipativ:

• 89 Fokusgruppen-Diskussionen
• 70 Einzelinterviews auf Managementebene
• 57 Community-Interviews
• 19 Interviews mit Worker/Farmer-Vertretern
• 8 explorative Interviews mit TransFair-  
   Expert*innen 
• 12 teilnehmende Beobachtungen 

Neu in der Folgestude ist die Integration 
einer partizipativen Erhebungsmethode mit 
Bäuerinnen, Bauern und Arbeiter*innen zur 
Erfassung von Ratings zur ökonomischem, 
sozialen und ökologischen Wahrnehmung. 

www.fairtrade-deutschland.de/studien

Die Fallstudien wurden so ausgewählt, dass 
plausible Aussagen über die typischen 
Produzentenorganisationen im Fairtrade-
System gemacht werden können: 

• Kooperativen sind demokratische  
 Zusammenschlüsse von Kleinbäuerinnen  
 und Kleinbauern, die ihr eigenes Stück  
 Land bewirtschaften.

 Ausgewählt wurden Bananen- und  
 Kaffeekooperativen in Peru sowie eine  
 Kakao kooperative in Ghana. 
 
• Plantagen sind Großbetriebe mit  
 lohnabhängigen Beschäftigten.  
 Ausgewählt wurden Blumenfarmen  
 in Kenia sowie Teeplantagen in Indien. 

• Vertragsanbau bezeichnet kleinbäuer- 
 liche Produktion, die noch nicht in  
 einer Kooperative organisiert ist, aber  
 feste Vertragspartner beliefert.  
 Die Fairtrade-Fallstudie untersucht  
 Bäuerinnen und Bauern in Indien, die  
 kurz davor stehen ihre Organisationsform  
 in eine Kooperative weiterzuführen.

Soziales
Arbeiterrechte

Bildung
Geschlechtergerechtigkeit
Gesundheit und Sicherheit

Partizipation

umwelt
Ressourcen-Management

Schutz von Wasser
und Böden

Erhalt der Biodiversität

Ökonomie
Einkommen

Einkommensdiversifizierung
Zugang zu Krediten

Vulnerabilität 
Infrastruktur

...konnten die  
Bildungsangebote  

für Fairtrade- 
Produzenten  

ausgebaut werden.

...zeigt der  
Klimawandel  
zunehmend 

schwerwiegende 
Auswirkungen.

 

zum Mitnehmen:

Quellen: Fact Sheet: 5 Jahre später – der Beitrag von Fairtrade auf die ländliche Entwicklung, https://www.forum-fairer-handel.de/fileadmin/user_upload/dateien/publikationen/materialien_des_ffh/2020_FFH_Datenblatt-FH-2020.pdf

 

Diese Daten für Deutschland umfassen die Umsätze folgender Unte
- anerkannte Fair-Handels-Unternehmen,
- Fairtrade-Produktsiegel (sowie Fairtrade-Siegel für Baumwolle und Kosmetik; Umsätze aus dem Fairtrade-Kakaoprogramm wurden nicht eingerechnet)
- Naturland Fair (Produkte aus dem Globalen Süden und dem Globalen Norden)
- Fair for Life
- SPP (Símbolo de Pequeños Productores)

Jahr Gesamtumsatz Fairtrade-
Produktsiegel

Fair-Handels-
Unternehmen

Weltläden & 
Weltgruppen

2019 1.853 Mio. € 1.495 Mio. € 226 Mio. € 83 Mio. €

2018 1.697 Mio. € 1.363 Mio. € 209 Mio. € 78 Mio. €

2017 1.473 Mio. € 1.179 Mio. € 193 Mio. € 76 Mio. €

2016 1.301 Mio. € 1.045 Mio. € 190 Mio. € 77 Mio. €

2015 1.139 Mio. € 895 Mio. € 185 Mio. € 76 Mio. €

2014 1.027 Mio. € 797 Mio. € 176,5 Mio. € 72,5 Mio. €

2013 784 Mio. € 654 Mio. € 166 Mio. € 69 Mio. €

2012 650 Mio. € 533 Mio. € 146 Mio. € 63 Mio. €

2011 477 Mio. € 400,5 Mio. € 130 Mio. € 56 Mio. €

2010 413 Mio. € 340 Mio. € 134 Mio. € 60 Mio. €
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unterstützt von 

FAIR TRADE UND DU
TIPPS ZUM FAIR-LIEBEN

LEBEN

Fair play mit fairen Bällen 
und Sportkleidung

Beim Einkauf auf die Siegel 
des Fairen Handels achten

FFairair

Lebensmittel wertschätzen 
und mit ausgewählten 
Produkten kochen

Produzentinnen und Produzenten respektieren –  
eigenes Wertesystem überdenken und Fair ausrichten

FAIR schenken – Produkte 
und Blumen mit Siegel

Weniger ist mehr – Klamotten tauschen und Fair 
Fashion mit Blick auf Qualität und Langlebigkeit

Informiert bleiben 
mit der Medienliste 
der Stadtbibliothek 
zum Jubiläum

1.
2.

3.
4.

5.

6.

Quellen: Icons – FORMENformen, Fairtrade-Agendagruppe Ludwigsburg
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